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Das verzögerte Einsenden der Ringlisten verursacht oft eine bedeutende 
'Mehrarbeit, besonders, wenn Rückmeldungen eintreffen, ehe dle Beringungen ge
meldet sind. 

Im laufenden Jahre sind. interessante Rückmeldungen erfolgt, die zu erneutem 
SchatTen anspornen. VI/eitere Funde dürfen noch erwartet werden, da etwa 1500 
Vögel beringt wurden. 

Uerbstzug. Da der Herbstzug zu Ende ist, sind die Beobachter ersucht, 
ihre ausgefüllteu Bogen an unsere S c h w e i z e l' i s ehe V 0 gel war t ein Sem
pa c heinzusenden, Jamit die Verarbeitung einzelner Vogelarten in Angriff ge
nommen werden kann. 

Zugeflogene Brieftaube. Der Schweiz. Vogelwarte Sempach wird aus 
Sursee gemeldet, dass dort die Taube 509 + 1827 !j; zuflog. Der Eigentümer möge 
'Sich melden. 

Schweiz. Laudeskomitee für internatioualen Vogelschutz. Das
selbe tritt am 26. Dezember in Bern zusammen behufs Behandlung verschiedener 
Fragen. 
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Observations ornithologiques. 
~ ~ 
Wir ersuchen um ,die f1eissige Zusendung bemerkenswerter Beobachtungen. Trotz dem 
Bestehen unserer Schweizer. Vogelwarte soll der "Ornithologische Beobachter" immer 
noch möglichst allseitig solche Daten bringen. .- Wir fassen zwar absichtlich die 
BeobaChtungen nach den Gegenden zusammen, ersuchen aber die Leser denselben 
Aufmerksamkeit zu schenken um Anregung zum eigenen Arbeiten zu erhalten. 

Rauhfussbussard, Buteo I. lagopus (BRÜNN.). Am 21. November 
1926 zwei Stück im Grossen Moos. A. Hess. 

Rauhfusskauz, Aegolius t. tangmalmi (G,1.). 3. Dezember 1926 
ein Stück aus dem Berner JUl'a. W. Rosselet. 

S te i n kau z, At h e n e n. no c t u a (ScoP.) Anfangs Dezember 1925 sind 
mir nicht weniger als sechs Stück aus verschiedenen Orten des Berner Jura einge
liefert worden, die alle in Kamine herunterfielen und so verunglückten. (Wollten 
ofl'enbar Wärme aufsuchen bei dieser strengen Kälte bis -20 0 C.). W. Rosselet. 

M ö nc h sg ra s m ü c k e, S y I via a. a tricapi 11 a (L.). Am 22.Nov. 19~5 
ein Stück ~?) an der Aare bei Bern. E. Hänni und E. Me'yer. 

T rau e r f I i e gen f ä n ger, Mus c i c a p a a. a tri c a p i l1 a L Siehe 
Artikel "Der Trauerfliegenfänger im Hochgebirge", S. 27-28. Ein besonders hoch. 
gelegener Stalldort war derjenige in Arolla (Eringertal-Wallis) über 2100 m. ü. M., 
wo am 12. August 1921 Fr!. JULIE SCHINZ mit ihren Begleitermnsn ein Stück auf 
einer Lärche beobachteten. (JULIE SCHlNZ, .Ornithologische Beobachtungen im Val 
'd'Heremence und Val d'Arolla im Wallis", ,,0. B.", S. 38 des XIX. Jahrg. 

Zu ihrem Artikel "Der Trauerfliegenschnäpper im Hochgebir'ge" gestatte ich 
mir folgende Bemerkung zu machen. Am 17. August 1925 beobachtete ich im 
lichten Mischwald aus Bergahorn und Kiefern am Steilhang des Vorarmes bei 
Garmisch (Oberbayern) in 1400 m. Höhe einen Trauerfiiegenschnäpper, der sich 
einem aus Alpen-, Hauben-, Tannenmeisen, Wintergoldhähnchen, Laubflängern und 
Wald baumläufern zusammengesetzten Vogelschwarm angeschlossen hatte. Ich war 
überrascht, den Trauerfllegenschnäpper in solcher Höhe anzutreffen. 

Dr. E. Strese;mann,. Berlin. 
W ein d r 0 s sei, Tu r d u s mus i c u s L. Im Oktober 1925 starker Durch

zug im Berner- und Neuenburger-Jura. Da aber wenige Ebereschen- und Mehl-
beeren vorhanden sind, so verblieben sie nicht lange. W. Rosselet. 

Alpenmauerläufer, Tichodroma muraria (L.). Am 13.0kt. 
1925 ein schönes Exemplar an' den' Mauernder Kleinen Schanze in Hern herum-
kletternd. J. Balmer. 

Wasserpieper, Anthus sp. spinoletta (L.). Am 21. November 
1925 ob Bern der Aare entlang abwärts ziehend. Schneefall in den Vor- und Hoch-
alpen. E. Michel. 
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Bergfink, Fring-illa montifringilla L. Im Oktober und No
vemher' 1925 in noch selten gesehener Zabl im Berner Jura; zu Hunderttauseridelil. 
Buekeckern massenhaft vorhalIden. W Rosselet. I 

S ta r , S tu r n u S v. v u I gar i;; L. Am 15. November zwischen Wiggiswil 
und Ballmoos (Bern) auf eillem Baum acht Stü..]c 'vV. Mich'lelsen 

Am 26. November 19l!5 ein Stück in Abläntschen (Berner OlJerland) verun-
glückt. A. Haldii. 

Am 3. Dezember 1925 einer in Ponts-de-Martel (Neuenburger JU1'a) tot auf 
dem Schnee aufgefullden. W. Rosselet. 

Sibirischer Nusshäher. Nucifraga caryocatactes macro
rh y n c h 0 s BREmL Zweite Hälfte November 1925 wurd<'f) einige Stücke in den 
Franches-MolltHgnes (Bemer Jura), festgestellt Die hiesigen, dickschnähelige, Nu
cifraga c. caryocatacles (L ) waren dieses Jahr besonders zahlreich. W. Rosselell. 

Nebelkrähen, Corvus c cornix L. Am 21. November 1925 ziem
lich starker Zug im Grossen Moos. Gemiscbt mit RabenkrälLn, Corvus c. corone L 

A Hess. 
Mittelente, Schnetterente, Anas strepera (L.). Am 14. Nov. 

1925 ein Stü"k am Bielel'see bei Nldau erlegt. Einige Tage später ein weiterE1s. 
vom Neuenburgel·see erhalten W. Russelet.: 

Tal' eie n t e, N y r 0 c a f. fe r i n a (L.) Am 6. Dez. 1925 etwa 50 Stück 
auf dem Gro~sen Moossee bei Bern. A. H.is. 

S pie s sen t e, An a s a. ac u taL. Einige Stück am 6. Dez. 1925 auf derll 
Grossen. Moossee. A. Ris. 

Angebliche Polartaucher, Colymbus a. arcticus L. 
im Juni 1925 auf dem Genfersee. 

Im 7. Bd. von "Nos Oisuaux", S. 159 (Nov. 1925) wird berichtet, dass ein 
P. MARTIN JI1 Proverenges am Leman, der die Vögel gut kenlle, Ende Juui 1925 
eillen gamen Tag lang 150 Polartaucher vor der genannten Ortschaft; 21)0 - 300 m. 
vom Ufer entfernt, beobachtet hafle. Diese Meldung erschien mir in verschiedenen 
Bezlehun~eu mGrkwiirdig. Ich schrieb Hrn. Graf VON ZEDLITZ in Schweden, einem 
guten Kenuer des Vogels, der mir in verdankenswerter' vVeise folgeude Anslchts-
äusserung zustellle: A. H. 

"Auf das sehr gefällige Schreiben vom 28. XI betreffend 150 Colymhus a. arc
tieus im JUli i au l dem Ciellfersee beelH'e ich mich Ztl antworten, dass ich ganz be
stimmt an die Ri~htigkeit dieser Nach icbt ni c h t daube. ' 

Der Polartaucher ist ein ausgesprochen u n g e seIl i ger Vogel, welcher gar 
nicbt daran denkt, sich in gr'osse Flüge zusammen zu schlagen wie Gä.nse oder 
Enlen. Jedes alte Paar lebt für sich in Dauer'ehe, die Jungen treten meist mit der 
Eltern die Herbstreise an und vereilllgen sich im Wmter mit gleichaltrigen Ge
sClllecbtsgenossen wohl zu k lei!l e n Gesellsdlaftell, ui<:!lt abt'r zu " r 0 s sen 
Scharen. Als einjährige Vögel siud sie lJöcl!st warJlscheinlich noch nicht gesdrlechts
reif ulld lellen in Gruppen von zwei bis sechs Stück den ganzen Sommer über, sie 
kellt'en aber offenbar in ihre engere Heimat wenigsteus in der Regel - zurück, 
denu auf allen grösseren Seen hier finden sich im Summer neben den alten Brut
paareu einige solcher ungepaarten - wohl einjährigen - Exem"lare Das nOI'male 
WlIllerquar·tiel' bilden Ostsee, Kalt"gatt, Skagerack, Nordsee und die Gewässer un) 
England. Aucb in ganz mildell WIlllern, wenn unsre Seen viel offen warell, sah ich 
nie em Exemplar hier auf dem SÜsswHsser von Anfang XI bis III. Es wer'den ja 
alljähr-ll"h eine Anzahl in den verschiedensten Teilen Deutschlands erb outet, das 
dür'ltell aber verschlagene oder verirrte Vö~e1 sein, welehe dem Laufe der gros>;en 
Flüsse aufwärts gefolgt siltd uud nicht zurück fanden. Eine Erlegung im So m m ei' 
im Innern Deutscillands gebört jedocb meines Wissells zu den allergrösstcll Selten
heiten. ~ Ohgleich Col. arcticus eh(eutl ich leicht zu erkeunen i"t, muss Illan Nach
richten über sein Vorkommen im Binnenlallde doch mit allergl'össter VOl'siclit auf:
nehmen uud nur gl~ul-jen, was be wie sen werden kann. Vor zwei Jahr'eu wurde 
vou einern SOlist 'zuverlässigen .FeldomitiJologen" die Erlegun.!: eines Col. arclicu.s 
bei Li"gnit,z in Schlesien gellJeldet ulld diese Nachricht im Jahresbericht des" Verein$ 
sCille~ischer Ornithologell" abgedruckt. Nachber stellte es SIch herdus, dass es sicn 
um Urla aHIge handelte. 

Also all 150 Polartaucher auf dem Genfersee würde ich sehon im W i n t e ~ 
nicllt glauben, noch viel welliger im J uni! Graf Zedlitz.". 
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Für die Beobachter. 
Weissflül!lige Seeschwalbe, Hydrochelidon leucoptera, 

(TENIM.) siud illl ::Sommerkleid leicht zu untersr:heiden. Weniger gut im Willter
oder im Jugeudkleid. In letzlerem uuterscheinet si('h die vVeis,flügllge Seeschwalbe 
gegenüber der Trauer'seesr:hwalbe, Hyd,'ochelldoll n. nigra (1..) durch eillen· w eis sen 
Sc h wa n z. Die Flügeldecken bilden einen aui1'allenden, seh wärzlichen Horizontal
streifen. 

Im Sommer fallen der weisse Flügelfleck und die roten Füsse auf'. 
Dun k 1 e r Was s e r I ä u fe 1', Tri n g a e r y t h r 0 p u s, P ALL. Derselbe 

ist auch im Winter- und Jugendkleid an seinen Ruf' "Kibilt" zu erkennen. 

Aus dem harnischen Seeland. 
Vom 16.-19. Juni 1925 nahm ich Quartiel' im Neuhof, einem Aussengehöfte 

'der Strafanstalt WitzwiL um eiumal einen möghchst genauen Etat über die Vugel
welt jener Gegend auLmllelunen, hev"r die Fortpl1anwugsperiode ahgeschlossen war. 
In diesel' Zeit kOllllte ich, eing'~red[[)d eiuem ::Str'eiLmg seeaufwärts bis Port Alban, 
88 Art.en notierell. Unter diesen habeu micll besonders iuteressiert; BI u t h ä n fl i n g, 
'H a i dei e reh e, IN eis s tel' n. B lau k e h Ich e ll, Wie d e h 0 P f, S c Ir lei e 1'

eule, Rauhfussbussard, \\'espenhussard Sumpfolrreule,Grauel" 
Reiher, Zwergreiher, vVeisser Storch, GrosseI' Brachvogel-, 
K i e bit z, T l' aue l' see s c h wal b e, K lei II e I' Rot s ehe n k e I und Hell e r 
Was seI' I ä u fe r. 

Kormoran Reiilerente 

Vom 1.-3. Oktober station'erte ich in La Sauge. Ich widmete dieser TagE;>' 
dem Studium der nordischen Zmügel' in der Res('l'\'atioll arn Fanelslrand. Es war 
reizend. wie Inan"lre derse!hen eine Anniiilerung biq Huf ein bis I.wei Meter ruhig 
aushielten. Einen Rot k e h I i gell Pie per konnten wir IHllge hi, in alle Detail 
beobachten, ebellso Bog e n s c h n ä b li ge S t r a n n I ä u fe r, AI" e n s t r a 1I d
läufer, Temminksstrandläufer elc. BI"i Cudr'efin fessdten an einern: 
Ba<"lre eille Was seI' I' a l1 e und ein Roh r s ä n ger piirciJell die Aufmerksamkeit. 
D<ls TreibE'n dps letztern war eigeltartlg In Far'be und Zeiclrnlrn~' auf Kopf und 
Rücken stirnmte ein Exemplar geitau mit der Abl,ildung VOlll Tarn ar i s k e n
l' 0 h r sä n g P, l' im NAmlANN überein. 

Am 13. Oktob·r W:lren schOll die ersten -R e i her - ulln Tat eie n t e n, viele 
BI ä s s h ü h n e rund eill Kor rn 0 [' an elll!!:etroll'en. Herr R,f<rer und ich heob
achteten letztem am 16. Oktolrer lan-!:e Z,'it, wie 'lr auf einelll Pt'tille sa"" und sPin 
G"fieder. troelmete. An diesem Tage waren Pli II k t i er t e Was se r I ä u fe 1', 

Seel'egenpfeifer, Pfeifenten und eine S pitzentp in d'r Rl'ser·vation . 
. Ein Eis v 0 gel liesssich bel dem Aussichtsturm nieder'. Viel Inlere"sulltes bot 
auch der 25 Oktoher daselbit. 

Am Ha!!;neckkanals:lb ich am 3. November noch zwei Rauchschwalhen, 
einige Weisse Racbstelz'en und ei"en Dilpdalp ulld alll 8 Novemher 
einen grossen: S t are n s c hw arm, ein Dutl.elldvV a c b hol rl e r rl r 0 S sei n und 
den ersten Ne bel k rii h e 11. H :\Iühlemann. 
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Ornitholollische Beobachtungen im Gebiete des St. Gotthard 
und des Urserentales. 

14. Oktober 1925, 12 Ubr. Andermatt, 1444 m ü. M. Wetter trübe, mittelstarker 
Nordwind. An der Reuss hielten sich einzelne Was s e r a m seI n. sowie Ge.
b i r g s s tel zen auf. F eId 1 e r c h e, Was s e r pie per und Goi d a m m e r in 
grossen Gesellschaften, nach Arten getrennt, im Reussboden Nahrung suchend .. 
R a ben k r ä h e, kleine Gesellschaften eben da. Bei ihnen war eine Ne bel k I' ä h e. 
Lärchen wald bei Hospental, ca. 1500 m. ü. M. 13 Uhr. Wal d bau m I ä u fe r , 
T a n n e n m eis e, W eid e n lau b v 0 gel, W i n tel' goI d h ä h n c h e n, um
herstreichend. Um 14 Uhr setzte Schneefall ein, Temperatur U C. Tal der Gott
.hardreuss, 14-17 Uhr, Schneetreiben. Was s er pie per, grössere Gesellschaft an 
der Reuss; Ra ben k I' ä h e, 2 Stück. Hau s I' 0 t s c h w a n z, mehrmals in den 
Felstrümmern aufgescheucht. Darun:er waren schöne Männchen mit Weiss in den 
Flü)!;eln. Was s e ra m seI, einmal bemerkt. Gotthardhospitz. Dort wurde mir 
mitgeteilt, dass am 11. ds. etwa 20 K i e bit z e da waren. Von diesen Vögeln e1'

.hielt ich auch Nachricht, dass sie am gleichen Tage in Andermatt, sowie beim Mätteli 
im Tal der Gotthardreuss gesehen wurden. Im September seien auch einmal in einer 
Sturm nacht drei BI au k e h Ich e n an das Fenster geflogen. 

15. Oktober, morgens 7 Uhr. Wetter sehr kalt, die kleinem Seelein waren 
zugefroren, 5 cm Schnee. Ich lag in schwerer" Winterpackung" wesilich des Hospitzes 
hillter einem Block. Um 8 Uhr flog eine A m seI bei mir in südlicher Richtung 
vorbei. Beim Umherstreifen in der gleichen Gegend überflogen mich zwischen 9 und 
10 Uhr einige kleine Gesellschaften von Buchfinken und Bluthänflillgen. 
Mehr als fünf Stück waren nie beieinander. Richtung Süden Spuren von Sc h n e e -
h ü h :1 ern waren da und dort zu sehen. Im Lucendrotale, in welchem letztes Jahr 
um diese Zeit da und dort Alpenbral meilen sangen, sowie sich noch der Was s e r -
pie per einzeln zeigte, war nicbts zu sehen als ein K 0 I k r a b e, der sich rufend 
umhertrieb. Beim Abi'tieg durch das Reusstal am Nachmittag zeigte sich kein Federchen. 
Das Wetter war wärmer geworden, so dass der Schnee teilweise verschwand. 
Huspellthal. Neben den gestem bemerkten kleinen Wald bewohnern sah ich heute 
noch die Alp e n Ul eis e, sowie den Z a unk ö n i g. Gegen Abeud flogen etwa 
15 kl. Fiuken (ver·mutlich Z i t r 0 n f in k e n) über mich in den Wald. 

16. Oktober, Andermatt morgens 7 Ubr. Wetter s<.:!Jön, leichter Ostwind. 
B u c h f in k e n und Hau s s p atz e n im Dorfe, im Reussboden nur Ra ben
k r ä h e n und eini~e F eId I e r c h e n. W eid e n lau b v 0 gel, ziemlich häufig 
in den Stauden au der Reuss. K 0 h Im eis e nbei Hospenthal im Dürf und im 
Walde. Bei der Alp Ricbleren 1488 m sang der Hau s rot sc h w an z. Ganz un
erwartet erschienen vier Fe I d s per I in g e, die sich auf das Dach einer Hütte 
setzten. Aufgescheucht, flogen sie in südwestlicher Richtung talaufwärts weiter. 
W eis s e Ba c h s tel z e, ein Stück trieb sich einige Zeit herum. Etwa 100 m 
über der Alp flogen drei Rau c h s c h wal ben in süd westlicher Ricbtung vorbei. 
Dabei huschten sie nur wenige m über den Boden dahin, jeder Uneb,'nhelt folgend. 
Eme von ihnen kam nochmals etwa 100 m zurück, wohl um zu jagen, dann hastete 
sie den andern na<.:h. An der Halde auf etwa 1700 m hüpften zwei Eichelhäher 
am Boden herum. Auch sie gingeu in südwestlicher Richtung weiter. In der gleichen 
;Gegend suchten zwei BI u t h ä n f li n ge Futter IHn Boden. Von der Höhe der 
Halde ging ich im Laufe des Tages. mehrmals an die mIt Weiden bewachsenen 
Ufer der Reuss hinunter, wo ich jedesmal Rot k e h Ich e n traf. Nabe der Alp 
In der Ei sah ich noch eiuen Was s e r pie per, der mit einem unbekannten 
Kameraden südwestwärts zog. Westlich der Alp Steinhütten riefen Feldlerchen. 
In einer Geröllhalde trieben sich etwa 15 BI u t h ä,nfl i n g.e umher und sonnten 
'sich auf den Blöcken. Der Bau s s per Ii n g ist in Alldermatt, Hospenthal und 
Realp, 1542 m Ü, M., daheim und trieb si~h überall auf den Strassen umher. Das 
,Urserntal Itmauf waren da und dort R a ben k r ä h e n, besonders südlich der Reuss. 

17. Oktober, Andermatt, morgens 7 Uhr .. Wetter: teilw. bewölkt, in der Nacht 
war eine dünne Schicht Sc:hnee gefallen. M ist eId r 0 s sei, ein Stück über das 
Dorf fliegend. R i n garn seI, ebenso. Alp end 0 h I e, Ruf beim Fort Bätzberg 
gehört. Bergfink, rief über dem Dorfe. Bachstelzeund Wasserpieper 
je ein Stück an der Reuss Ta n neu m eis e n und We i den lau b v ö gel in 
·den Weiden an der Reuss flussaufwärts ziehend, beide Arten in geringer Anzahl. . 
,G i m p e I, kleine Form im Walde über Andermatt, ein einziges Männchen. 
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Neben dieseIl eigenen Beobachtungen wurde mir von zuverlässiger Seite, 
unter Vorweisen von präparierten Vögeln, die in der Gegend erlegt wurden, sehr 
interessante Angaben gemacht. 

So wurde bei Andermatt am 20.' Mai 1923 ein U fe r san der I in g festge
stellt. Ein San d l' e gen p fe i fe l' . wurde auf dem Zuge erlegt. Um Mitte OI,tobcr 
kommt ziemlich regelmässig der Tri e I vor. Ein Z i e gen m e 1 k er war ~925den 
Sommer über um das Dorf. Der Eis v 0 gel soll sehr selten sein. Der :.Wi e, d e.-
h 0 P f wird im Herbst und Frühling gesehen. . .. 

Für die Beobachtungen war das Wetter nicht besonders günstig .. Es ist eben 
in den Bergen wie im Flachland: wenn recht schlechtes Wetter mit Gegen wind 
herrscht, so sind die Zugvögel gezwungen, Rast zu machen, so dass sie beobachtet 
werden können. Immerhin war es interessant, die Art und Weise, wie die Vögel 
wandern, zu sehen, di.e Zugrichtung festzustellen, sowie die Zugstrassen. Es hat sich 
dabei auch dieses Jahr wieder gezeigt, dass im Urserental mehr Vögel nach Süd
westen ziehen, als im Tale der Gotthardreuss nach Süden. 

In verdankenswerter Weise haben mir die titl. Regierungen der Kantone Uri 
und Tessin durch besonderes Entgegenkommen meine Aufgabe erleichtert, wofür 
ihnen auch hier verbindlichster Dank ausgesprochen sei. Die liebenswürdige Auf
nahme, die mir der Vorstand des Jägervereins des Urserntales bereitete, werde ich 
nicht vergessen und hoffe ich, dass daraus eine recht angenehme Verbindung ent
stehe zum Nutzen unserer schweizerischen Vogelkunde. Die Herren haben sicb nicht. 
nur als gute Beobachter gezeigt, sondern auch als flotte Jäger, welche die Natur 
nicht durch unsinniges A bscbiessen veröden helfen, sondern sie durch Schützen: und 
Hegen uns zu erhalten suchen. Auch dafür sei ihnen warmer Dank. 

- A. Schifferli, Sempach. 

Von Casaccia (1460 m.) im BergeIl über Septimer (2311 m.) 
Forcellina (2673 m.) ins Avers. 

15. und 16. Oktober 1925. 

Klare, sehr kalte Tage, die Passhöhen waren leicht verschneit, die Bäche 
stark vereist. 

Ob Casaccia um flatterten 12 junge und alte Alp end 0 h 1 e n, Pyrrhocorax 
graculus (L.) die Felswände des II Sasso. Vereinzelte Bel' g pie per, Anthus sp. 
spinoletta (L) hielten sich an - dem schneefreien Südhange. G rau e S t ein -
s c h m ätz er, Saxicola oe. oenanthe (L.) zeigten sich nirgends mehr, weder auf 
der Höhe noch im Tal. Alp e nb rau n e 11 e n, Prunella c. collaris (Scop.) waren: 
ziemlich zahlreich auf den Passhöhen. Bei einbrechender Nacht hörte ich von einem 
Scheunendach zw;schen Avers-am-Bach und Cresla (2000 m.) den leisen lieblichen 
Gesang einer Alpenbrannelle. Hau s rot s c h w ä n zeh e n, Phoenicurus ocbrurus 
gibraltariensis GiVl.) sangen noch auf der Forceliina-Passhöhe. Ein Flug Se h n e e -. 
f i n k e n, Montifringilla n. nivalis (L.), 50 -60 Stück, belebte die grosse Stille der 
einsamen Bergwelt. 

In Cresta im Avers lockten Er I e n z eis i ge, Carduelis spinus (L.) und 
K 0 h 1 me i sen, PanIs m. major L. in der winterlichen Morgenfrühe. Im dunkeln 
Arvenwald, der von leuchtend gelben .Lärchen erhellt wurde, flogen sehr. oft Nu s s • 
h ä her, Nucifraga c. caryocatactes (L.) von Baum zu Baum., Von Cresta. bis 
Campsut (1680 m.) waren diese grossen Vögel häuf-jg zu sehen. Im Dorf Campsut, 
"zetterte" ein Z a unk ö n i g " Troglodytes tr. troglodytes (L.) vor einem Holzstoss. 
Im eigentlichen Rottannenwald, im unteren Aversriefen Ta n ne n m eis e n; Parus 
a. ateo L.; Alp e n m eis e n, Parus atricapillas montanus BALDENST. und Hau ben
me i sen, Parus cristatus mitratus. Mit feiner hoher Stimme kündete' der Wal d
bau m 1 ä u fe r, Certhia. familiaris macrodactyla BREHiV! seine Gegenwart an. 
Dom p fa ffe.n, Pyrrhula p europaea VlEILL. .. klagten in der Ferne, währenddem 
die kleinen Goi d h ä h n c h e n, Regulus r. regulus (L.) eifrig lockten und munter 
sangen trotz Eis und Wind. Julie Schinz, Zürich. 


